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, - Der SicichSPläsidcnt hat daS an ihn gerichtete Telegramm
h Vorstände des Deutschen»nd des Preußischen« tadctagcs

Glücktvunschtelegramm erwidert.
—Der «rrcnkikcke Landtag hat am Montag seine Arbeiten

. , dĉ Tommerpause mit den Beratungen des Hauptaus,chn«es
'^r das Sicucrbercinheitlichungsgesctz wieder ausgenommen.
. — Der •"! Ausschutz des Preußische» Landtages, der das
^dtebmiqesetz zu bearbeiten hat. ist zu mehrtägigem Ausen halt

Königsberg eingetrossen . Der Ausschub »o » « 2

Schkl- d. t di- ». «dwi>i,ch. ,i.
^ Ausstellung in München besucht.

Zu einer Meldung, wonach eine Besprechung-w.sch-n der
^ 'cksreaieruna und den Behörden des Saargebietcs rn Aussicht
kommen i» in welcher über den Rückkauf der Saargrubeu Ver¬

gelt werden soll, wird mitgeteilt, dag über cmcn b-abstchUgten
fu«kaus der Saargrubcn an den zuständigen Stellen nichts

. - Die Völkerbundsversammlung hat nach Abschluß der Äus-
,'°che über Schiedsgericht. Sicherheitu.id AbrüstungMder »och
S  Redner darunter der italienische General de Marin,s der
'hanik̂ Matkckakter in Berlin, Nagaoka. und Nansen zu Worte
^cn. dĵ siins Entschließungen des Abrüstungsausschusses euc-
'ldinig angenommen.

gegen die fünf Monarchisten Balmassow
^Iski Tiroicivoi Samajlow und Adcrkas verurteilte das Gericht
;' «cMg7°d di° eisten vier Angeklagten zum Tode und den
Ö*CU zu zehn Jahren Gefängnis.

Äas Kernpwblem des Völkerbundes.
«vge ist nach der Auffassung des Rcichsaußeiiministers eines
MnpL « bis Völkerbundes. wks - rmrn-

'auf hin, daß der Versailler Vertrag die ALru stuna ^ eutsch-
^ds «is Vorstufe der allgemeinen Abrüstung bezecchnete.
I „Der Völkerbund ivird," so erklärte Dr . Stresemann , „in
^Weltöffentlichkeit danach beurteilt werden , wie er sich mit
Me,,, Problem auseinandersetzt und wie u ^ oik , die Li
Ang bedeuten sollten, in die Tat ttmznsctzen vermag. Bon
^Utschiand ist stets mit Nachdruck die Auffassung vertreten
E?köen daß es nicht angängig sei, den Beginn der allgemeinen
^ustuilgsaktion noch von der Schaffung neuer « icherhetten

'iängig zu machen.
Rüstungen können und dürfen nicht dm Grundlage der

^'cherheit sein! Sie sind nicht einmal mehr der sicherste Schutz
^ sie haben überdies unvermeidlich die Wirkung, den Rach¬
en zu bedrohen. Wir in Deutschland sind heute, oft Versucht,
jjheu Nachbarn das Wort zuzurusen, das eroft einem  Burger
vs alten Rom auf dem Forum entgegenklang. Als er, bis an
D Zähne bewaffnet, unter einer friedlichen -wiksmenge er-

und seine Rüstung mit der Furcht vor UeberfalleN gN
Ascrtigen suchte, stellte man ihin einfach die Frage . „Wer

dir denn crlaiibt, dich so zu furchteir.
„Der Glatibe des Menscheil an eine bessere Zllkilnft," so

Stresemann , „die einer trüben Gegentvart folgt, ist eine
Kcht und Kraft , die gerad- der Völkcrbtiiid «in hoch,teil
!? ĥen sollte Lassen Sie diesen Glauben mcht erschüttern.

das Land, lu » einst als die stärkste Militärinacht der
S  galt ', heute abgernstet ist, so sollte es für die anderen
^ten viel leichter sein, ihm jetzt zu folgen Die ganze
^ftitution des Völkerbundes kann nur dann lebendig und
^rksanl werden, weun die Vorschriften der allgemeinen Ab-
Jftnt*! durchgeführt sind, und dainit die Voraussetzung gegebeii
% für jene Atmosphäre, die notivendig ist, für eine gemeinsame
^ ^ rung des Friedens ."
^ Diese Rede machte auf die Mitglieder d-s Völkerbundes
j ^ n genxiltiaen Eindruck. Der niederländische Vertreter rr-
> 'daß er die Einberufung der vvrbcreltcnden Abrustuugs-
> -.r'isUn zu einer kilrzen Session auf Ende November vor-
^hwen gedenke. .

s l̂hode" ütchcn um den Gesamterfolg der Abrnstiing-
>"ferem .. Dr „ - Also Herr Boncour „sucht" weiter.

SP  neben bk Pr »d° bie Selben Sieben, bic SJÄft .JJJ
hĥ nr am Sonntag gehalten worden sind- >wieiX'l-
« die an einer anderen Stelle miseres BIat es wie^ r
Mbe » werden, aufmerksam liest, der wc'ß, woher der

n° weht.

Der Botschafters letzte Fahtt.
U c b c r f ü h r u n g der Leiche nach Groß - Luckow

Nachdem Samstagmittag Freifrau v. Maltzan >n stille,
Trauer an der Seite ihres verunglückten Mannes ^ ' lt hattcfand ein Trauerqottesdienst ,n der Bergk-rche m « chle»z statt,
an dem Legattonsrat v. Kaufmann vom Auswärtigen Amt
die Spitzen der Kreis- und städtischen Behörden und d,c Vor.
sitzenden verschiedener Korporationen und Vereine tcilnahmew
Nach den, Gottesdienst wurde die Leiche,n sc,crllchcm Zug«
unter Vorantritt der Ortsgruppe des Deutschen Ofslzlcrsbundce
nach L Z - hnh- , «beiÄ » . « eg« .-- n- '«
dem Schnellzug aus München m Berlin cm Auf dem Anhalte,
Bahnhof hatten sich RcichstagsprastdcntLobe und Vertreter der
Auswärtigen Amtes cingcsundcn. Von Berlin ging nach
Mitternacht der Transport vom « tcttmcr̂ Bahnhos nach Voll-
rathsruhc weiter. Von dort wurde der « arg nn Kraftwagen
nach Grotz-Luckow in Mecklenburg, dem Stammgut der Fannlie
i>. Maltzan. iibergcsiihrt.

Für die übrigen Opfer der Flugzeugkatastrophe. fand am
Sonntagvormittag in der Bergkirche ebemalls eine ^ rauerfewr
statt. Im Anschluß daran witrden die Leichen der Verunglückten
in ihre Heimat gebracht.

Hindcnburg an Coolidgc.
Der Reichspräsident hat auf das Beileidstclcgramnr der

Präsidenten Coolidge mit einem Danktelegramm geantwortet,
in dem er betont, daß Maltzans ganze Tatkraft in den letzten
Jahren der Vertiefung der deutsch-amerikanischen Beziehungen

^ ^ Nack? wie vor gehen im Auswärtigen Amt  za h lr eiche
Beileidsknndgebungcn aus denl In - und Ausland ein

Die Ursache?
Die an den Uiifallort bei Schleiz eritsandte technische Koin

Mission ist nach Berlin zurückgekehrt. Die Ueberrestc des! Flug-
zciiaes und des Motors wurden zur Deutschen Bersucĥ anstal,
für Luftfahrt nach Adlershof geschafft, um dort weiter unter¬
sucht zu werde». .

Ob sich die restlose Aufklärung der Ursache des Unsallk
erreichen lassen wird, ist noch immer ungewiß; so drei schm>
jedoch festznstehcn, das; das Unglück aus c,ne tbtatcrialbc,chw
diaunq zurückzusührcn ist. Es wird werter untersucht Werden
ob die primäre Ursache in der Verletzung der Tragdcckcm
besestiqung oder der des Propellers zu sehen ist. Die Propeller,
bc chädigung könnte durch eine Berührung mit emem fester
Gegenständ beim Start , wie z. B. emem Stern , c.ngelertct scm
Die in der Presse mehrfach als Vermutung erwähnte Exploiron
des Motors in der Luft ist ausgeschlossen.

Ein Propellerschaden das Wahrscheinlichste.
Die Kommission der Sachverstand,gen die an die Unglücks-

stellc entsandt worden ist, Hat einen vorläufigen Bericht über
das bisherige Ergebnis ihrer Untersuchungen erstaitet Nach
dem Befund wird angenommen , daß der Propetter
bereits beim Start in Leipzig durch die
Berührung mit irgendeinem Gegenstand be¬
schädigt wurde.  Daraus entwickelte sich dann offeuda^
eine einseitige Splitterung des Propellers , die auch den̂ i Pi
in Mitleidenschaft zog. Jedenfalls wurde das eine ^ ragdeck
durch diesen Dcfcckt besonders beansprucht, und heraus wurde
cs sich auch erklären, daß dieser Flügel abbrach. Ob der F ugcl-
brrrch bereits in der Luft erfolgte, „t auch sctzl noch mcht cher
Sollte d«ts der Fall gewesen sein, st' geschah cs ledenfalls ,n
geringer Höhe. Alle diese Dinge aber gehen »ach der Ansncht
der Sachverständigen mit größter Wahrscheinlichkeit aus
ursprünglichen Propellerdefektzilrnck, der natürlich beim Star,
nicht bcincrkt werden konnte.

J{6sIr/7£
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Die Stelle des Unglücks.

'lauen

Zwei Hetzreden.
Barthou gegen Hindcnburg. — Jaspar sekundiert.

«g » hictl bei der Einweihung eines Denkmals für
eine/ in »So g-sallenen Sergeanten JustizmtNtst--
Barthou  eine Rede, die als direkte Antlvort aus wc Tannen-
vera-Rede des deutschen Neichspräsidenten aufzusasscn ist.
erklärte Frankreich habe den Marokkokrieg ebenso wcmg ge-
wollt ivic den Weltkrieg. Es sei gleichermaßen,tnW“ J'8 J“
dem Blut , das Wilhelm II . in seinem Beherrschungswahnund
Abd et Krim vergossen hatten. Es llebc Dement.e, d
Gcickickitc nicht akzcptccrc, und die, aus welchem Munoe sie
auch immer kämen, nicht aufrecht erhalten werden lomrtc
acaenüber der Wahrheit der Tatsachen, der Toiumcnte und der
Daten. Keine feierliche Ablcugnung genüge, »>» unbcsircttba
Zcuanissc zu zerstören. Das Deutschland von ,9 .4 hatte, wenn
cs en, reines Herz" gehabt hätte, mit einem Wort oder e.ner
Geste durch Annahme der angcbotcnen.V" >nl" lung d« ÄnegK.
aciatzr beseitigen können, dre scme au, salsche Nachrrchteny
änacordnetc Biobilmachung im Gegenteil erschwert und bc-
schleunigt habe. Das Deutschland von t !N4 habe kerne„reinen
.siändc" gehabt. ^

Nachdem Frankreich seine Grausamkeiten ertrage» habe^
werde es nicht zulassen, daß cs feine ^ >ten entehre, die gefallen
seien, um den von Eroberungsgcist überfallenen, Msetzten uu
verbeerten heimatlichen Boden zu vertcidigen. Franklcich wolle
S ' äSl ! Ek. w» Ihn mit einem Sillen,,m beu bk be« äaebrachteu Opfer Zeugnis ablegteu, aber cs könne ihm mch
die Wahrheit opfern.^ Diese bewiesene und beweis raft, ge
Wahrheit sei Frankreichs Starke , weil sie seine Ehre sei.

Justizminister Barthou schloß seine Rciw mit der Behaup¬
tung, der Marokkokrieg sei crn mit ausländische Hltsc angess
tcter und organisierter Angriss gewesen, ber dem Abd et Krim
nur ein Werkzeug fvar, und der. wenn er gelungen tvare,
Sicherheit Frankreichs in rrragc gestellt hatte.

Der belgische Ministerpräsident haut in dieselbe Kerbe.
Bei der Einweihung eines Denkmals zu Ehren des ^ tho-

lischeu Staatsinaunes Beeruaert i» Ostende gab dev bclglD
Ministerpräsident Jaspar einen Rückblick über da. ^ ben
Beeruaerts , wobei er u. a. ausfuhrtc . Beeruaert, ^ s L
sehr um die Festigung des Friedens ,» Etlropa bein htc urtd
von so tiefem Glauben daran erfüllt war, ilt der beispietlose
Schmerz erspart geblieben,

das Verbrechen
mitzuerleben, das „r eine  n H e r z c n s" von denen begangen
wurde, die unsere Neutralität verletzt haben. .Er hat -Mchl die
furchtbaren Tage erlebt, in denen d-e Invasion derer umt
den reinen Händen"  unser unschuldiges Vaterland der
Brandstiftung, dem Mord und der Verwüstung ausgelicsett hat.
Er hat die uncntschulidbaren Füstlicrungen von Frauci,
Greisen, von Kindern ,n der Wiege nicht kenne,,gel̂ nt ^ ,
Herz krampfte sich nicht zusammen angesichts des lystematlschen
Raubes unserer industriellen Ausrüstung Er erlebte weder

' «öwcn noch Bise, »och Tamines , noch Airschott, noch Dmanl.
Er hat nicht mehr mit Augen, die vor Entsetzen brannten,

den langen Zug unserer Mitbürger dav°nẑ hen sehen,
Sklaven zu Tausenden deportrcrt wurden. Auch vre letzte-p
fung blieb ihm erspart, sein geliebtes Vaterland gegen_ Je«
'baß und die Verleumdung verteidigen zu müssen, die bcharrüch
und unermüdlich bemüht sind, mit den üblen Dunsten der Luge
und des Ucbelwollens ' Belgiens Heroismus und Le.den
zu trüben. ^

Rückwirkungen aus Gens.
Die für den gestrigen Atontag in Aussicht genommenen

Verhandlungen zwischen dein deutschen ^ utzemmmster Dr^
Stresemann und denr belgischen Delegierten dĉ Brouckerer

Jaspar hat bc, der Einweihung eines Dentmais gur « n ^
Erstorbenen belgischen Staatsmann Beermtert e.ne Rede voll
des alten Kriegsgeistcs gehalten, und die deuttthe Dckgatio,
sieht infolgedessen, ivic ivir erfahren, die für die Verhandlung
in Aussicht genommenc Grundlage als voll ko iE
verändert  an . Ob und wann unter diesen Umstanden die
deutsch-belgischen Verhandlungen wieder cnifgenvmmeniverden
können, ist angesichts der durch die Rede ^ «sgars emget
Lage vvttkvmmcu ungewiß.

Ein lletvrdredner.
Poincare weiht an einem Tage drei Denkmäler ein und spricht

noch ein viertes Mal . ° ^
Der französische Ministerpräsident Poiucarü schlug am

Sonntag alle seine bisherigen Rekorde, indem er an einem
Tage drei Kriegerdenkmäler einweihte, dabei drei Sonntag . -
reden hielt und dann noch einmal vor einer Delegation m
amerikanischen Legion in Belsort sprach.

Am srül-en Aiorgcn sprach er anläßlich der Emweihnng
des Tvlenmals in Sl . A m a r i u und wies darauf hm, daß
die aus den Marmvriaftln ^ des Denkmals ansgezeichneteNamcnrcibe keinen lliiierickned uiackc zizwischen denen, die ani



der einen oder der anderen Seite gefallen seien, unter tveiciier
Fahne die jungen Leute auch gedient hätten. Sie hätten sich
alle als tapfer bewährt und würden jetzt gewissermaßen in
die Trauer eingeschlossen.

In Gc bw e i l e r wohnte Poincarü später der Ent¬
hüllung des Denkmals für die „Blauen Teufel", die Alpen¬
jäger, bei. Unter den etwa 30 anwesenden Generälen befand
sich auch der Kommandant der Rheinarmee, Guillaumai.
Poincare, der selbst ehemaliger Hauptmann der Alpenjäger
war, sang in den begeistertsten Tönen das Lob dieser Truppe,
die er init den griechischen und römischen Helden des Alter¬
tums verglich. Er sagte, er tvisse,

das; cs nicht mehr Mode sei, die düsteren Tugenden zu
rühmen , deren ein Volk zur Führung eines Krieges

bedürfe.
Er verkenne nicht, das; besonders mit dem schrecklichen Fort¬
schritt der Zerstörungsmitteldas Schauspiel eines modernen
Kampfes das scheußlichste sei, das man sehen könne. Er
bestreite auch nicht, das; in einer mörderischen Art, inter¬
nationale Konflikte zu regeln, eine gewisse Herausforderung
an die Menschlichkeit liege.

Er wünsche, wie jeder vernünftige Geist, das; die Sitte
de? Schiedsspruchs mehr und mehr die Stelle der Gewalt
cinnchme und das; bald der Tag kommen möge, wo Kriege
nur noch die vcrabschente Erinnerung eines entschwundener:
Zeitalters seien. Aber cs hänge nicht allein von Frankreich
ab, daß man dahin gelange, und die Franzosen seien daher
gezwungen, gegen die Wiederkehr eines Nebels vorzu-
sorgen,  das sie beklagten. Darum sei es vielleicht nicht
unnütz, zu wiederholen, das; trotz aller seiner Häßlichkeit
der Krieg für eine Nation und für ihre Bürger die
Erweckerin höchster Eigenschaften sei. (!!)

Bor dem Erinnerungsmal an die Toten von Mül¬
hausen  wiederholte Poincarü, daß auch hier keiir Unter¬
schied zwischen den Gefallenen gemacht worden fei, mit Recht,
denri man wisse tvvhl, das; in den tragischen Tagen nicht jeder
frei habe wählen können. Das Denkmalz trage drei große
Daten: 1798 habe Mülhausen sich freiwillig(! Red.) an
Frankreich gegeben, 1871 sei Mülhausen Frankreich entrissen
worden, 1918 die Befreiung. Mülhausen sei in den Stunden
der aufgezwungencn Trennung, gegen die es feierlich prote¬
stiert habe, dem frei gewählten Batcrlande treu geblieben.

Vor einer Delegation der amerikanischen Legion, die zu
einem Besuche nachB c l f or i gereist war, hielt Poincarü
eine neue Rede. Aus einer langen historischen Darstellung
zog Poincarü dann die Schlußfolgerung, das; gerade Belfort
für die Zukunft eine Lehre sein müsse. Zweimal ln weniger
als 60 Jahren habe Frankreich gegen Einbrüche in sein Gebiet
zu kämpfen gehabt. Deshalb müsse es auf seine Sicherheit
bedacht sein.

Auch der Völkerbund, so schloß Poincarü, dem bedauer¬
licherweise die Vereinigten Staaten nicht bcigetrcten seien,
könne Frankreich nicht die volle Sicherheit geben.

Die VegnMungen zum2.Moder.
Die Scheide mann - Attentäter f aill cn

darunter.
Die Vorbereitungen für die preußischen Einzelbegnadi-

gungen anläßlich des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten
sind beendet. Eine große Anzahl von Begnadigungen für po¬
litische und kriniinellc Delikte steht in Aussicht. Die Begnadi¬
gungen krimineller Delikte umfassen vorwiegend Not- und
Affekthandlungen.

In die Reichsamnestie sind voraussichtlich die im Jahre
1922 zu je zehn Jahren Zuchthaus verurteilten Schcideiiianri-
Attenräter Hustert und Oehlschläger einbegriffen. Scheide¬
mann selbst hat zu dieser Amnestie die Initiative ergriffen.

Nochmals der Fall Menzer.
Die Verfassnngsfeier in Halle.

Auf eine Kleine Anfrage inr Preußischen Landtag wegen >
eines Vortrages, den Prof. Menzer bei der amtlichen Ver-
fassungsfcier in Hallea. d. S . am 11. August gehalten har,
antwortete der Kultusminister im Einvernehmen mit dcni
Minister des Lrnnbrn wie iolat:

Meider machen Leute. I
Humoristische Erzählung von Gottfried Keller.

16 Der Wilde Mann war ein anderes gutes Gasthaus.
Wenzel schritt stolz durch die dort ebenfalls noch hausenden
Seldwyler hindurch in ein Zimmer, vas er begehrte, und
überließ sie ihren erstaunten Beratungen, über welchen sie sich
das grimmigste Kopfweh anzutrinken genötigt waren.

Auch in der Stadt Goldach lief um die gleiche Zeit
schon das Wort„Entführung!" herum.

In aller Frühe schon fuhr auch der Teich Bethesva
nach Seldwyla, von dem aufgeregten Böhni unv Netickens
betroffenen Vater bestiegen. Fast wären sie in ihrer Eile
ohne Anhalt durch Seldwyla gefahren, als sie noch rechtreitig
den Schlitten Fortuna wohlbehalten vor dem Gasthause sichen
sahen, und zu ihrem Tröste vermuteten, daß wenigstens die
schönen Pserve auch nicht weit sein würden. Sie ließen
daher ausspannen, als sich die Vermutung bestätigte und sie
die Ankunst und den Aufenthalt Veilchens vernahmen, und
gingen gleichfalls in den Regenbogen hinein.

Es dauerte iedoch eine kleine Weile, bis Nettchen den
Vater bitten ließ, sie auf ihrem Zimmer zu besuchen und dort
allein mit ihr zu sprechen. Auch sagte man, sie habe bereits
den besten Rechtsanwalt der Stadt rufen lassen, welcher im
Laufe des Vormittags erscheinen werde. Der Amtsrat ging
etwas schweren Herzens zu seiner Tochter hinauf, überlegend,
auf welche Weise er das desperate Kind am besten aus der
Verirrung zurücksühre, und war aus ein verzweifeltes Gebaren

Allein mit Ruhe und sanfter Festigkeit trat ihm Nettchen
entgegen. Sie dankte ihrem Vater mit Rührung für alle ihr
bewiesene Liebe und Güte und erklärte sodann in bestimmten
Sätzen: erstens sie wolle nach dem Vorgefallenen nicht mehr

„'Die über die Verfassungsfeier in Halle angestellten Er¬
mittlungen haben erwiesen, daß bei dem Festredner Menzer
die Absicht einer Verunglimpfung der Reichsverfassung nicht
Vorgelegen hat und daß eine solche auch tatsächlich nicht'erfolgt
ist. Infolgedessen bestand kein Anlaß zu einem disziplinari¬
schen Einschreiten. Menzer hat jedoch die Aufgabe der Ver-
fassungsfeicr vollkommen verkannt und sich in der Stoffwahl
und in der Form seiner Rede vergriffen. Daher habe ich ihm
mein lebhaftes Befremden darüber ausgedrückt, daß ihm als
akademischem Lehrer das Gefühl dafür abgegangcn ist, in
welchem Maße seine Ausführungen die geistige Geltung und
das Ansehen der Nnibersitäten iii dem Bewußtsein des Volkes
zu schädigen geeignet waren."

-Mische Taaesschau.

Wiederum Sintflut.
D i c S chw ci z, T i r o l n n d I t a l i en he i mg e su ch t.

vcr mitttere Pfeiler weggerinen. Da Der Rhein fol>E,
steigt, ist mit einem werteren Anwachsen der Hochtvasscrss
zu rechnen.

Auch am oberenLa v en t i n a richtete das Uuwettd.
der Gotthardlinie großen Schaden an. Die Arve ist an fljj
reit Stellen über die Ufer getreten. Infolge des hm
Sturmes in der Nacht zum Sonntag ist der Dampfer
cino" im Hafen von Lugano gesunken.

" Das Reirtircrvcrsorgungsgcsetz. Das von den Demo¬
kraten angckündigtc Rentnerversorgnngsgesetz liegt jetzt dem
Reichstag vor . Es soll demnach die monarliche Grundrente be¬
tragen: für Orte der Sonderklasse und der OrtsklasseA 60 Nr».,
für Orte der Ortsklasse 55 Rin., für Orte der Ortsklasse0
60 Rm., und schließlich für Orte der Ortsklassev 45 Rm. Für
Ehegatten und Kinder sollen Zusatzrenten gezahlt werden.

•<-* Zur Besatzurrgsverminderung. Das Reichsministeriunt
für die besetzten Gebiete teilt mit: Bei der Anssprache des
Reichskommissars für die besetzten Gebiete und des Präsidenten
der Rcichsvcrmögensverwaltungmit dem Oberbefehlshaber
der Besatzungsarmec, General Guillanmat in Mainz, über die
Modalitäten der Herabsetzung der Besatzungstruppen rourden
die deutschen Gesichtspunkte in ihrem gesamten Umfange ein¬
gehend erörtert. Nähere Einzelheiten können infolge des ver¬
traulichen Charakters der Aussprache und im Hinblick darauf,
das; die Dinge völlig im Fluß sind, nicht mitgeteilt werden.

Sturmkatastrophe in Südchina
5000 Personen getötet.

Nach Zeitungsmeldungcn ist Joungkong, 150 Mcillp
westlich Hongkong, von einem mit einer Springflut Verb» ^rundst:
neu Taifun heimgesucht worden. 5000 Personen sind . Agcbo
Leben gekommen. 2V 000 Häuser und Hunderte von Tsch"' ^ derr1
Wurden zerstört.

Handelsteil.
Berlin , 20. Septci»̂ '
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Ein Hagelw etter  von seltener Heftigkeit hat Bel¬
linzona  und Umgebung heimgesucht. Die Hagelkörner
waren walnußgroß. Die Weinberge und Felder der Gemein¬
den rings um Bellinzona habet: stark gelitten. Der Verkehr
nach Bellinzona ist unterbrochen.

Im oberenF r i au I hat ebenfalls ein Unwetter große
Verheerungenangerichtet. Zwischen beit Stationen Resiutta
und Moggio kamen etwa 600 Kubikmeter Erdmassen ins Rut¬
schen und verschütteten die Straße und Eisenbahnlinie. Der
Bahnverkchr kann nur durch Uinsteigen attfrechtcrhalten wer-
den. Die Lcnidstraßcn bleiben mehrere Tage unpassierbar.

In der Toscana  wurden mehrere Landstraßen durch
UeberschwenNnungen verwüstet; die schönen Wälder von
Vallombrosa fielen einem Zyklon zunr Opfer, der Hunderte
von Bäumen nnrlegtc.

In Florenz  hatte der Platzregen Ueberschwemmungen
und die Unterbrechungdes Straßenverkehrshervorgerusen.
Die Eisenbahnunterführung stand ganz unter Wasser. In der
Provinz Casentino wurde ein Dorf überschwemmt und große
Landstrccken unter Wasser gesetzt. Der Sachschaden ist groß.

Auch in Tirol  wurden durch das Unwetter Hochwasser¬
schäden Verursacht. Besonders schwer ist dasZ i l l crt al bei
Kaltenbach sowie das Wipptal heimgesucht, wo auch das Elek¬
trizitätswerk der Stadt Innsbruck gefährdet wurde.

In T a v an a sa wurden ein großes Doppelwohnhaus
und ein Bahnwärterhäuschen von den Fluten mitgerissen.
Acht Einwohner sind ertrunken. In Bergest sind die Verbin-
dnngen mit dem Engadin unterbrochen. Der Wildbach in Ea-
saccia hat das Dorf überschwemmt, so daß die Einwohner sich
nur mit knapper Not retten konnten. Am Abend begann in
der Höhe Schnee zu fallen.

Aus der Schweiz  endlich kommt noch folgende Mel¬
dung:

Die Negcnfällc der letzten Tage haben im Bündencr
Rheintal zu einer.Hochwasserkatastrophe geführt. Der Rhein-
bctrieb Reichenau—Disentin wurde eingestellt. Die Staats¬
straße wurde bei Trimnis durch eine Ueberschwemmung der
Mur auf einer Länge von 60 Metern weggespült. Verkehr
und Telephon sind unterbrochen. Die Rheinbrückc bei Halden-
stein wurde beschädigt. An der Rheinbrückc bei Unterfaz wurde

Das englische Pfund hat eine starke•

Die Börse litt unter GeschäftSlosigk^

Ä

— Devisenmarkt,
besserung erfahren.

— Effektenmarkt.
nneinheitlicher Tendenz.

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. i" ^
Weizen mark. 22.10—25.80, Roggen mark. 24.10—24.40, BraE
mark. 22—26.60, Wintergerste 21.70—22.40, Hafer mark. 19-J.
20.90, Mais La Plata 19R0—19.50, Weizenmehl 32.75- 30.22.*
genmchl 32.50—34.50, Weizenklcic 14.75, Roggenkteic 14.75.

Frankfurt a. M.. 26. Septci»^
— Devisenmarkt. Dollar gegen Mark wurden mit 4,19^

Gulden mit 182,2615 Rm . gehandelt.
— Effektenmarkt. Bel durchaus abgeschwächter Tendenz

das Geschäft völlig lustlos,
— Produktcumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. i»Z

Weizen 26.50—26.75, Rogen 24.75—25, Sommergerste
Hafer inländ . 22.50—24, ausländ . 24.50—25, Weizenmehl *■
bis 39.50, Roggenmchl 35—35.50, Weizenkleie 13, RoggcnkleicI

Amtliche Notierungen für Speisekariosseln. FrachtpZ
Frankfurt n. M. bei Waggonbezug. Industrie hiesiger
3,50 Mark , gelbfleischige hiesiger Gegend 3 Mark, wcißschaligk
lveißflcischige2,50 Mark . Tendenz: ruhig.

— Frankfurter Viehmarkt. Bezahlt wurde für 1 Ztr . Lcsij-
gewicht in Rm .: Ochsen:  vollfleischige, ausgemästete hjE
Schlachtw., jüngere 61—64, ältere 57—60, sonst, vollfl., 1. jij'ji
54—56, 2. ältere 48—53. Bullen:  jüngere , vollfl. fÄ
Schlachtw. 57—61, sonst, vollfl. oder ausgeni . 51—56. K"
jüngere vollfl. höchsten Schlachtw. 50—54, sonst, vollfl. oder
genläst. 44—49, fleisch. 37—43, gering gen. 28—36. Fürst
vollfl., ausgem. H.Schlw. 60—64, vollfl. 55—59, sleisch.47—54. ‘
btt:  beste Mast - und Saugkälber 80—85, mittlere Mast
Saugkälber 70—79, geringe Kälber 00—69. Schafe:

lärmncr und jüngere Mästhämmel » Weidemast 50—54, nä^
Mastlämmcr, ältere Mästhämmel und gut genährte Schafe$
49. Schweine: (Lebendgewicht ) : Fettschweinc über 150 SWy
bis 70, vollflcischige von 120—150 Kg. 72—70, vollfl. von1° *'
120 Kg. 72—75, vollfl. von 80—100 Kg. 71—74, fleischige»<&
bis SO Kg. 60—70, Saueil 63—70. —Marktallstrieb P
1360, Ochsen 375, Bullen 79, Kühe 526, Färsen 386, Kälber
Schafe 161, Schlveine 5728. — Marktverlauf:  Rinder O1’
nahezu ausverkanft . Kälber und Schafe ruhig und geE
Schweine schleppend. Leichte Schweine sehr vernachlässigt

Aus Mer Welt.
□ Kinderlähmung auch in Ostpreußen. Auch in Kö »

bcrg  hat sich ein tödlicher Fall von spinaler Kindcrläh»s.
ereignet. Ein Oberprimaner, der Sohn eines Syndikus
vor einigen Tagen an dieser Krankl)cit gestorben. Get^
lvcisc verlautet, daß im Kreise Allenstciu vier Fälle von
ler Kinderlähmung aufgetreten sind. Eine Bestätigunĝ.7
Nachricht von amtlicher Stelle lvar bisher nichtz>i erfK1
In Behandlung eines Königsbcrger ArzleS befindet sich
blicklich ein Kind, bei dem man gleichfalls spinale KE
lähmung vermutet.

:i Goldach leben, wenigstens nicht die nächsten Jahre;
weitens wünsche sie ihr bevcutendes mütterliches Erbe an siai
x nehmen, welches der Vater ja schon lange für den Fall
jrer Verheiratung bereit gehalten; drittens wolle sie den
Bengel Strapinski heiraten, woran vor allem nichts zu ändern
ei; viertens wolle sie mit ihm in Seldwyla wohnen und
im da ein tüchtiges Geschäft gründen helfen, und sünitens
nd letztens werde alles gut werden; denn sie habe sich über-
eugt, vaß er e!n guter Mensch sei und sie glücklich machen
rerve.

Der Amtsrat begann leine Arbeit mit der Erinnerung,
aß Nettchen ja wisse, wie sehr er schon gewünscht habe, ihr
vermögen zur Begründung ihres wahren Glückes je eher je
ieber in ihre Hänve legen zu können. Dann aber schilderte
r mit aller Bekümmernis, Die ihn seit der ersten Kunde von
ier schrecklichen Katastrohe eriüllte, das Unmögliche des Ver-
chltmsses, das sie sesthalten wolle, und schließlich zeigte er
>as gro-e Mistel, durch weläes sich der schwere Konflikt allein
vürdig lösen lasse. Herr Melchior Böhni sei es, der bereit
ei, durch augenblickliches Einstehen mit seiner Person den
ganzen Handel niederzuschlagen und mit seinem unantastbaren
kramen ihre Ehre vor der Welt zu schützen uno aufrecht
u erhalten.

Aber das Wort Ehre brachte nun doch die Tochter in
gößere Aufregung. Sie rief, gerade die Ehre sei cs, welche
hr gebiete, den Herrn Böhni nicht zu heiraten, well sie ihn
sicht leiden könne, dagegen den armen Fremden gelreu zu
ileiben, welchem sie ihr Wort gegeben habe, und den sie auch
eiben könne!

Es gab nun ein fruchtloses Hin- und Widerreden,
velches die sla>dsasle Schöne endlich doch zu Tränenvergieße"
trachte.

Fast gleichzeitig drangen Wenzel und Böhni herein. -
velche auf der Treppe zusammengetroffen, und es drohte einez
zroße Verw.rruna za cnlstehen, als auch.der Rechtsanwalt ers¬
chien, ein vcm Amtsratc wohlbelannler Mann, unv vor der
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Hand zur friedlichen Besonnenheit mahnte. Als er in wenißE
Worten vernahm, worum es sich handle, ordnete er an, ^
vor allem Wenzel sich in den Wilden Mann zurückziehe
sich doit nill halte, daß auch Herr Böhni sich nicht einmi!̂ .
und jocigehe, daß Nettchen ihrerseits alle Formen des bürg'
lichen guten Toncs wahre bis zum Auslrag der Sache

dader Vater aui jede Ausübung von Zwang verzichte,
Freiheit der Tochter gesetzlich unbezwesielt sei.

So gab es denn einen Waffenstillstand und eine aÜ^
meine Trennung iür einige Stunden.

In der Stadt, wo der Anwalt ein paar Worte verla"̂
ließ von einem großen Vermögen, welches vielleicht nach
wyla käme durch diese Geschichte, entstand nun ein grol
Lärm. Die Stimmung der Selvwriler schlug plötzlich ^
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Gunsten des Schneiders und teiner Verlobten, und sie
schloffen, die Liebenden zu schützen mit Gut und Blut ^
it ihrer Stadl Recht und Freiheit oer Person zu wahren/
daher das Gericht ging, die Schöne von Goldach sollte1*7
Gewalt zurückgesühn werden, rotteten sie sich zusam^
stellten bewaffnete Schutz- und Ehrenwachen vor den
bogen nno vor den Wilden'Mann und begingen überhol.
mit gewaltiger Lustbarkeit eines ihrer großen Abenteuer , ^
merkwürdige Forlietzung des gestrigen.

Der erschreckte und gereizte Amtsrat schickte seinen
nach Goldach um Hülfe. Der fuhr im Galopp hin, und^
nächsten Tage fuhren eine 'Anzahl Männer mit einer
lichen Polizeimacht von dort herüber, um dem Amtsratd
zustehen, und es gewann den Anschein, als ob Seldwyla1
neues Troja werden sollte.

St-disDie Parteien standen sich drohend gegenüber; dery
'tsiarnbour drehte bereits an seiner Spannschraube und tat eioF
^Schläge mit dem rechten Schlägel.

(Schluß fotgft)
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r □ Gefesselt aus dem Zuge gesprungen. .Ein von -mein
Knminalb' amten transportierter schwer g ftsMer Gesang^
4er bat, als der Zug aus der Strecke Gaswttz. ö «j

,„( durch die Hardt fuhr, den Abort aussuchen zu dürfen. O B
- s! il «Me 1öste°einen Teil der Fesselung, und der Gefangene su ,

ff, ? de« fi t S Während der Beamte aus dem Fenster ah.npfer 8L » B? amt? a7s dem Fenster sah.
11111 einen Entweichungsversuch Gefangenen zu b-mn:ken.
^wahrte er. wie dieser durch das Abortsenste« aut da

des Wagens stieg und achprang Der Ge,äuge
.1” w « ' » SSTÄS Äff g» °ch>

Keiles: vcrb»1
sind1
Dschvl

osigkä1

in *
BraUS1

19.70,
56.23,?
1.75.

4.1955"

°°bei so schwere Bcrletzuugeu, vag er von ------ 7-77 nebracht
>z !„ dmch Ziehe» der Rmleme zum H° ">>«>>-. m cm tomtenbauS gebrach, werden m»d>e.

. Brand bei der A. E « . « - 'tzKA . ' A!
Grundstück der A. E. G. tu B er l 11. st nwi-mleitern er-
fufgebvt von zehn Löschzügen und mehrten ^ neben
?derl hat, machte eine 6# 6aun!)amm
der Brandstätte liegenden Umformerwerkesw 71 , Stern,
Mg . so daß die .Stadtbezirke Charlotteuburg. Großer Gwrn,
Moabit, Augsburger Platz. ^ ranü 'M'che S ^ twm  mrcn>

-'»1 KöÄL --
:artC  Schlang kahmgclegt war . _ _ . riacn-

□ Stadtvcrordnetenstreik tn Koben. 3̂ Schlesien) ge-
«rtigeu Kommunalkonslikt ist es - ^ ĝ aus Hcrab-
vnimen. Da die Wunsche der Stadtverordneten I Z

sttzuna des Etats und der Steuerzmchlaae uncr,uui
inV sämtlich ihre Mandate merergelegt.

O Anschlag aus mne« sraMösiich-n Ŝchnellz ĝ ^ ^ m
I' 11 EisenbahnstreckeN - a o" T H ^ nen Bombenan,chlag
Bahnhof Juan les Pms entfernt durch » ne ^ ^ r der aus
bejckxrdigt. Die ^ tzlvston crtolgteosuû A^ ^ ^ ^ ^^ tung hatte,
Aizza kommende Schnellzug, — „ii-ferlanaes Stück der
st Siehe pessierle. st -» ij» ?T ü, L" K ielindliche»
V ^ cke wurde zerstoN. Sämtliche ra « zerrissen. In
Telegraphen- riud Telephondrahie wurden ^ 1 dem
Einigen Kreisen vermutet man emen Zust n T,^ Tanzlokal
Mn 27. August erfolgten Bombenanschlaggegen
'»>. Juan les Pins , das mehrere Opfer forderte.
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mit seinen Experimenten verschonen welches Elternpaar

d° sü
haben.

Krieasbeschädigte und Kriegerhinterbliebene, welche
Zusatzrenten beziehen, brauchen dte Formulare erst
1. April 1928 auszufüllen . (Reichsbund .j

wird man an dieser Stelle noch le,en.
Das malerische Rüsselsheim. Bildermappe, herausge-

ist » bildet - in - Tal . zu bei st -," " stst7 »»lstr
K ' « Ä » ÄÄ “ S «
2 s -jc  oines i^ben iocttncttftßuttbßs ctiDöttncn inuß»

Sie M - PP- -- in! bis Scsliltte ««» « • ‘jS .i. is ffi
sie die vott soviel Liebe zur engeren Heimat Zeugmsgi.
allenthalten freudige Ausnahme staden und was eoens
wichtia ist zur Nachahmung Anlatz geben. Der bultg
Preis ermöglicht jedem die Anschastung. Dte Mappe
kann durch uns bezogen werden.

Die gesetzliche Mete ab1. Oktober.

111 f
sp -
btf

Lokales.
s «»h-i>» «. M.. bc» 27. Septenibei 1927.

Ä tÄnb " Ä ”« « P -°k- .fahren der Herr Stadtaltstte ^ " verdienstvollsten
I » bä » SabinBeWebenm ‘It " »« 6b' > Kd . st 3| nc„Banner unserer Stadt ©g^tes und
Mattet mit tresiltchen CstgenscĥK Geburts-
Charakters sowie etner. treu Verwaltung unserer
--1-. widm-i- - - b-m Wohl » w d- 7 « £ „„ » 3o4 «
Gemeinde seine besondere -. ev ns ,» £)rexer  anderer
Mr er Beigeordneter und M' tgueo ^ metnnüst-
?dtischer Körperschaften , ^ ucĥ ^ ^ t| ItgnQ  tätig . Als
’9en Vereinen war ^ x ^ öer  Stadtverwaltung
«b wegen vorgerückten Dtte a-g^pienste durch Verleihuug
M -b- tStf Äi bC5  s - img-.

Äecbitonfaria . , 7 !stst ".7 ° d»ist " bie ' ImnT auf

ÄÜEÄSrffi *
Md zugleich den astronomftchen A f g haben wir
Den metereologt chen An,ang oes j  ft . Monat Sep-
->°u m  Ia «ei> st » Wo» M « Mststst L " b-sta».stmber, der in sonstigen ?. ysieat weshalb man
htgesonnige Witterung auszuzetchnen Pl 9 , 11  )
% auch den „Mai des herbstes mit
wnigen klaren Tagen abgesehen, tuyle ^ empera^ u
.reichlichen Niederschlagen , wodurch st> h? ausgeschoüeu
soweit sie noch nicht vollendet waren >etirpiuausg,)
wurden. - Nun geht es allgemach der 'ftruven J

-» ig-geu ?" lst - ', - w °- 2 - - « us-
Äur und Wald g ' «IJJ . g und Zurruhegehen.Aaturbtlder von Welten , Aosteroel
bis auch beim Ausgange der her s auszuruhen vonErde der Winterruhe sich lstngtbt . um auszu uyeu
dm Leistungen der sommerl,chen Zeft und um neue, ^ ^

. « onne, - --»i». V-m

«5 « s- L » ° h- b- . b-n man nurmst  W ' "A,L
sann . Die Herren haben " rr Boaenlampe von
ihres Leidensstadiums ein 3uct ?t JSonenen,
Mehreren Tausend Kerzen Starke s ^ 8 ^ber
?nn geöffneten Bugen gehalteu E e ’Sperimente5, wenn

Ursache dieses w'L ^nennen darf , geurteilt werden.Man es überhaupt iroch so nennen o , » . . Stand-
Cs soll vielmehr Df " “f. 0 „S i Sat eine solchepunkte aus einmal gelragt weroer ^ ntc
Handlungsweise erlaubt an e l B ^  gegeben
lhre Einwilligung gegeben hat und J fltum <9 t
hatte , wenn man ste bei Bewutz i Aussage ernes
Ferner : „Wenn das grelle Licht, das naa) E,ag^
der Herrn Professoren geeignet ^ e{ne dieser
Mährden oder gar »anzlich Pt z st̂ ^^ ^  nschaftUche
Astrkungen gehabt hatte , wu vai^ ^ un,ern
Kommission etngestanden h°be^ ^ ^ nn sie es
versuch das Augenlicht zerstört . Entschädigung
etngestanden und der Therese «teun Welt , für
bezahlt hätte : Gibt es
bse der Mensch sein Augenlicht lretw lt g Ŷ̂ g^
btese Fragen tun die / " sje beweisen aber auch. datz^euther „Experimentes dar . Ste higrbin und nicht
es an der Zeit ist. ein enewi ^ g « Vorgängeweiter " zu rufen . Wem die Könners imtnel5
Unerklärlich oder unglaublich vorkomm N i 0 ^ ete jc
hin bei seinem Urteil bleiben , aoer »

Nach reichsgesetzlicher Borschrist und ^laut preußischer
Verordnung vvnt 26. d. Js . beträgt dte gesetzliche Miete ab
1. Oktober d. Js . 120 Prozent der reinen Friedensmiete.
Hot der Mieter die sogenannten Schönheitsrcparaturen über-
uvntmen, so beträgt 'die gesetzliche Miete 116 Prozent der
reinen Friedensmiete.

3ur Behebung von Zweifeln wrrd darauf hingewresen,
datz stit übrigen die preußischen Vorschriften über dte ?Wct-
Ausbildung auch in Zukunft unverändert in Kraft bleiben.
Tie ? ist zunächst für die Feststellung der reinen Stedens-
Miele, nach der sich die gesetzliche Miete errechnet, von Be-
deuinng. Ebenso sind auch weiterhin neben dem genannten
allgemein gültigen Satz von 120 (116) v. H. >n besonderen
Fällen Umlagen entsprechend dem blsherigen Verfahren zu¬
lässig. U. a . können daher, wie bisher, die Kosten sur >̂ eig-
stofse für Sammelheizung und Warmwasserversorgung sowie
die Betriebs- und Jnstandhaltungskosten der Fahrstuhlanlag
aus die Mieter umgelegt werden. Der Vermieter ist weiter¬
hin berechtigt, in denjenigen Gemeinden, nt denen d
gemeindliche Zuschlag zur Grundvcrinogenssteuer ^ mehr a s
100 v. H. der staatlichen Grundvernwgenssteucr betragt, i.c
100 v. H. übersteigenden Betrag a>ts die„Miete mnzuleget.
Tieie Umlage darf lediglich in der tatsächlichen Hohe des
■ättLSeS eiste », „ ich, »bei in feil™ ylllid-rilaM
der Friedensmiete. - - - -C'i-.f, i VT-\vrrtf'vr ini'

# Weücrvoraussagc für Mittwoch. Etwas warmer.
Trotz überwiegender Bewölkung nur str'.nswetsc Reg ^ .

sitz Reichskuratorium für Technik in der Landw'r schasü
Im Einverständnis mit der Landwirtschaft, der f ^
Lr Wisseitschaft wird seit längerem der Plan versolĝ ^ n
Reichsausschuß für Technik und Landwirtschaft, w Z
stelle für Verbesserungdes technischen Rüstzeugs der
chaft, auszubaucn.  Nachdem nunmehr ,m AetchShau

hali fortlaufende Mittel für die Vervollkommnung der lan
wirtschaftlichen Maschinen ttnd Gerate ausgeworsc morde
sind, wandelte ter Rcichsnrinister für Ernährung und - an
Wirtschaft den Reichsausschutz m cm R«'Murawrmm fu
Technik nt der Landwirtschaft um, das als
Stelle Gr die teckniicben Vrobleme in der Landwirt,ckait dten

WU“tt/ÄKrsss äs
i“ ftcItuf! %Ättimnq 3unb Nutzb-nnachung aller technischen

VerfahLn uud Msmiml zur StErmaad«
wirtschaftlick)en Erzeugnisse tn der Land- und 6 °rstwtrtschasst
ivic im Garten-, Obst- und Weittbau zu fordern und als
ratende Stelle dcnt ZteichsernLhrungsmnustermm: m K
technischen Fragen zu diettert. Um alle nutzbaren E g t Ji
nrheit williaen Kräfte des deutschen Volkes heranzuzteyeu.
werden zu Mitgliedern des Reichskuratoriums hewormgende
Persönlichkeiten aus der unmittelbar beteillgtm ^ wt^ s , st,
der Landmaschinen-Judustrie , der laudwtrtschast Heû bt^
idiaft sowie aus den Kreisen der sonstigen-̂ olkswntschs ,
KiKmel bes »sfstii - n» Li -»s. der P -effe m>b b-S
Parlaments berufen ivcrden.

AusM Md Fer«.
5iäm des nailQuilfüen LmdeswIAHes.

Hilfe für den außerordentlich bedrängten
und gefährdeten Weinbau.

Der Landesausschutz beschäftigte sich in seiner Atzung
am 17 ds . Mts . mit einer Vorlage zur wetteren Durch¬
führung der Winzer -Notstandsaktion . Es handelt sich da¬
rum der autzecordeutlichen Notlage des eftnhetmtfchen, b-
sonders des Reingauer Weinbaues nach Mogltchkett durch
qeeisneie Mahaahiiien abzuheifen Der L- ab -- ° u- ,chud
bewilligte zum Ausbau bzw. zur Instandsetzung der vo
handenen Weinbergwege usw. 'n den Gemarkung ^n Hall
garten , Rauenthal . Etbtngen . Mtttelhetm und Kteortch
in denen die Instandsetzungen am dringendsten sind.
Hi lfen bis zu 40 000 Mark und inr die dtesiahrlge Reven
felektion eine Beihilfe von 10000 Mark . Damit hat d
Bezirksverband für die Winzernotstandsaktton m Hayre
1927 insgesamt 250000 Mark ausgewendet Zur Durch¬
führung d̂os großen Kulturwerkes der Vlehwetdenmelw-
Wo » au, b°in Wenoalb , die auch ft» »« “ 'Sie
ick,aft von außerordentlichem Interesse ist, gfneymigie
der Lg descküsschutz die Verwendung der tm Haushalts-
vlan vorgesehen 150 000 Mark  Weiter gehnemrgte der
Lattdesausthutz die Veteiligung des JligJJWiesbaden an der Jubtlaumsfpende der Brovmz aus
Anlatz des 80jährigen Geburtstages des Rexchsprastdente
n, Höhe des anteiligen Betrages von rund 7600 Mark.

Aus Mitteln des Etats des Landesjugeudamtes wurden
34 Verbänden die restlichen, noch zur Verfügung stehen
Mittel von 35000 Mark für Arberten ^ Interesse der
vorbeugenden Jugendfürsorge und die Errichtung
den Ausbau von Jugendherbergen und ähnliche Ci ch
i,innen bemilliat . Für die Ausstellung »Blumen uno

üOÔ Mar ? gÄh !t^ 'Weit 'er ^ enemigt^ der Tandesaus-

Nn
Tciiafi Heften und den Beitritt des Bezirksverband ^ zur
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftsahtt ^e. V̂ . Berttn
Mehreren befähigten Schülern wurden zum W I
Stipendien gewährt.

Riesen-Obsternte . Die Kernobsterilte ^ Frallkfürter
Wirtschaftsgebiet , vor allem auch tm Taunus , der Wetterau
und in dem Vorspessartgebiet , sowle xn unserer fti g l
darf als eine Retorternte bezeichnet werden und | J
größte seit dem bekannten Obstiahr 1915. Dxe Baum
bänaen zum Brechen vott . Neben dem ausgezeichneten
xÄt “ b̂as inTmJi s >b, °- . n M- i' °- a, * ' “ «
Sorten angebaut wird und in diesem Bahre ge O -
7ine glänzende Ernte liefert, ist der Ertrags an Wtrt-
schaftsobst ungewöhnlich reich, erster Linie ist 5
obst in Hülle und Fülle und in ausgezeichneter Gute
vorhanden . Die Folge dieser reichen Ernte -st dxe datzw ftäitbler vorerst aar kern Interesse am Einraui
habe ? und dadurch^ einen Druck auf^die Preise ausubeawollen . Der Frankfurter Kelterobstmarft zeigt de-'haw^ F-ur den Zentnerwollen . Der Frankfurter netkeroo,iinai .^
auch nicht die erwartete reiche Beschickung. Für den Zentner
Kelterobst wurden teilweise schon bis zu ^ Mark Sh -
Fallobst ist schon für 1.50 Mark zu haben . Ausgezeichnetes
Tafelobst wird vom Erzeuger schon für 15MarkderZ
angeboten . Welche bedeutenden Mengen m einer Eememde
in diesem Jahre reifen , das erhellen nachstehende Belsptele.
Die kleine Gemeinde Schneidhain bei Königstem vers etgerte
100 Zentner , dxe Nachbargemeinde Kelkhelm 800 Beniner
Tafel - und Wirtschaftsobst . Das sind aber nur de von
den Stratzenbäumen geernteten Obstsorten . Der 8
an Birnen ist in diesem Jahre geringer.

Line sux cf) t barz Fu ^baU - BaHadc!
Es war einmal ein Zufchauähr , ,
Der sprach: „Wenn ich ein c-pteler war
Daun solltet ihr es einmal sehn
Ich schätz pro Sviel der Tore zehn.
„Das Tor ist doch so riesengrotz!
Man schietzt hinein mit sicher in Stotz
Und wenn ein Sptei geht aus zu -tun
So ist das wirklich jammervull!
Ein ander Mal sprach dieser Mann
(Es kam ihm gar nicht darauf an!
„Ein Kieper , derstten Ball retnlatzt
Ist ein Kameel , denn das steht fest!

Das Tor ist doch so zwergenkletn!
Ich ließ keinen Ball hinein .. ,
Wenn ich einmal der Torwart war,
Denn Torwart sein ist gar nicht schwer.
Ein Spieler , dem ms Herz. dtes schMN,
Der sprach zu ihm: „Komm , geh mal mtt.
Stell dich ins Tor . zeig deine Kunst.
Ich wette , du hast kernen' Dunst.
Der Zufchauähr ward etwas bleich

Indessen ging er mit sogleich
Und stellt sich in das „kleine" Tor
Das kam ihm plötzlich größer vor!
Der Spieler zielet mit Bedacht
Und schießt voll bötzer Niedertracht
'neu Autzenristler — ei verflucht!
Glatt auf den Mann , und zwar mit Wucht.
Ach Gott , ach Gott ! was da gefchehn
Das glaubt nicht, wer es nicht gesehu!
Ein Seuszerhauch ! - Ein dumpfer Fall!
Hilf Himmel , wo ist denn der Ball ?? !!
O Gott , er fuhr  zur selb'gen Stund
Dem Kieper in den großen Mund!
Man hat ihn  nimmermehr erblickt.
Und der ihn fing der ist erstickt!!
Ach. weil sein Alund war gar so groß,
Darum passierte dieses bloß!
Und die Akoral  von der Eeschicht:
Wenn du nichts kann st , dann

r e d' a u ch n i cht ! H. D.

11
il



*
A Daru »,.:. . S. (Sei »treu um  d re -B a j a z zo  -

Sl u t o m a t e n .) Der hessische Minister des Innern hat eine
Verfügung erlassen , wonach die Kreisäniter Erlaubniskarteii
zur Ausstellung von Bajazzo -Autümaten für die Folge nicht
mehr ausstellen dürfen . Die Polizeiorgane sind angewiesen,
gegen die Aufstellung und Inbetriebnahme solcher Automaten
einzuschreiten . Soweit Bajazzo -Automaten zugclassen ivurden
und noch im Betrieb sind, hat deren Beseitigung bis spätestens
l . Oktober 1927 zu erfolgen.

A Darmstadt . (33o nt Reichsgericht verworfene
R e v isio  n .) Am 14. Juni d. Js . hat das Landgericht in
Tarmstadt den Schlosser Johannes Hartung wegen Zu¬
hälterei zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Dieser Hartung hatte seine eigene Frau den Marokkanern
verkuppelt und hatte für diese Schamlosigkeit die Erlaubnis
erhalten , ans einem Schießplatz der Besatzungstrnppen in
Griesheim Geschoßspitzen einsammeln zu dürfen .' Vom Ver¬
kauf dieses Metalls fristete er seinen Lebensunterhalt . Har¬
tung hatte gegen das Urteil des Landgerichts Darmstadt Revi¬
sion eingelegt , weil , wie er behauptete , seine Tat verjährt sei.
Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hat die eingelegte
Revision jetzt verworfen.

A Frankfurt a. M . (Gerechte Strafe für einen
L a ndesverräter .) Das Schöffengericht fxitte den 39jäh-
rigen Vertreter Robert Winkler ans Mainz , der früher Feld-
webet war , tvcgen Verrats militärischer Geheimnisse gemäß
§ 6 des SpionagegesctzeS zu einem Jahr und» vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte in Ma :nz mit
einem französischen Agenten vereinbart , über bestimmte
Politische Dinge , insbesondere auch über die Reichswehr,
Nachrichten einzuziehen, und sich danach mit verschiedenen
politischen und militärischen Stellen tut Reich in Verbindung
gesetzt, wo er sich den Anschein gab, als lMdele er im Reichs¬
interesse. In der Bernfungsverhandlnng vor der Strafkammer,
die wegeil (Gefährdung der Staatssicherl )eit die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen hatte , schilitt der Angeklagte .noch ungünstiger
ab. Er ivnrde zu 2'/i Jahren Gefängnis verurteilt. Auch
wurde auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt.

A Offenbach n. M . (V v n einem Motorradtot-
g e f a h r c n .) In der Nähe von Diedesheim auf der Chaussee
nach Klcin -Steinlnim ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein
Motorradfahrer aus Grötz-Steinlieini überfuhr eine Frall
namens Elisabeth Lipps aus Rumpenheim , Die Frali starb
kurze Zeit darauf . Der Motorradfahrer ist angeblich zu schnell
gefahren . — Der in Offcnbach a »gestellte Gewerbelehrer
Philipp Ebert wurde ans dein Heimtveg nach Klein -Anheim von
einem Auto erfaßt , gegen ein ttzeläuder geschleudert und all
Kopf und Arm verletzt.

Ä Offenbach . (Eröffn u n g der Sozialdemo¬
kratischen Kn l t uran  s sie l I u n g.) Der hessische
Staatspräsident Ulrich eröffnetc im hiesigen Stadtgarten die
Kultucausstellung des Sozialdemokratischen Kulturbundes zil
Offcnbach . Die Ausstellung , die bis zuni 2. Oktober dauert , ist
von den den: Kartelst angcschlossenen Organisationen , Gewerk¬
schaften, dem Ostenbacher Gas - und Elektrizitätswerk >lsw. be¬
schickt nild mit einer Ausstellung moderner Arbcitcrwohnnngs-
knltur verbunden.

A Meisenheim . (Drei K i n d e r überfahre  n .) Von
einem hiesigen Motorradfahrer totgefahreic ivnrde bei Odern-
heim ein 7 Jahre alter Knabe vor den Angen der Eltern . —
Bei Altenglan erfaßte ein Lastkraftwagen zwei Kinder ans der
Straße und richtete sie derart übel zu, daß sic kann, n,it dem
Lebeli davonkommen dürften.

A Marburg . (Leich c n länd » n g.) Hier wurde aus
der Lahn eine unbekannte männliche Leiche geländct . Jrgend-
ivelche Ausweispapiere wurden nicht gefunden . Ter etwa
45jährigc Ertrunkene trägt alte Narben am Kinn , an der
rechten Kopfseite, über dem Ohr und an beiden Stirnseiten,
außerdem ist der linke Arm unterhalb des Schultergelenks
amputiert.

A Kassel. (Tragischer Tod eines Waisen¬
knaben .) In Volkmarsen war ein 16jähriger Lehrjunge , ein
Waisenknabe , an einer Dreschmaschine beschäftigt. Plötzlich
wurde er von dem Schwungrad der Maschine ersaßt . Ihm
wurde der Kopf voni Rumpf getrennt.

A Eschtvcgc. (Mord und Selbstmord a u f dem
Feld  e.) Auf einem Felde bei Schönfeld erschoß ein Landwirt
mit seinem Jagdgewehr eine schlesische Saisonarbeiterin.
Hierauf beging er Selbstiiiord . Was den Mann zu der Tat
vcranlaßte , ist nicht bekannt.

A Lahnstciil . (Ü .u Wetter  i m L a h n t a I.) Ein wolkcn-
bruchartiger Regen ging hier nieder , der an den Obstbäumcn
sehr großen Schaden anrichtete und die Kartoffelernte erheblich
beeinträchtigte . Tief liegende Keller waren bis zu einem Meter
mit Wasser gefüllt . Das Uewettcr dauerte nur einige Minuten,
der Gesamtschaden ist sehr groß.

A Mainz . (B e i MO b st kochen v e r b .r a icn l.) In
Bischofsheim gerieten die Kleider einer älteren Frau , die lnit
Einkochcn von Obst beschäftigt war , in Brand . Trotzdem
sofort Angehörige zur Hilfe herbeieiltcn und die Flamnteii
erstickten, hatte die Unglückliche schon so schwere Brandwunden
erlitten , daß sie starb.

5eßie Aachnchien.
Bericht Tr . PülMrs über die Genfer Tagung.

Berlin , 26 . September ..- Der Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei, Dr. Pündcr, ist gestern ans Gells zurückgekehrt und hat
inzwischen dem Reichskanzler undsieinem Stellvertreter , Exz.
Hcrgt, einen vorläufigen'Bericht über die diesjährige Bölkcr-
bnndstagung erstattet.

Ermittlung des Pagen Wahlich.
Berlin , 26. September . Der seit langem vermißte Page

Kurl Wahlich und sein angeblicher Vater , der Artist Wenzel,
■ wurden auf Grund der Ausschreiben der hiesigen Kriminal¬

polizei in Düsseldorf ermittelt und festgenominen . Ter Jnligc
wird von seiner Miltter alis Düsseldorf abgcholt.

Mord?
Hamburg , 26 . September . Im hiesigeil Park des Frei-

herrn v. Wcstenholz wtirde eine stark verweste , fast unbekleidete
männliche Leiche aufgefunden . Die Untersuchung ist im
Gailge . .

Ausbruchsversuchaus dem Olmützcr Militärgefangnis.
Olmiitz , 26. September . In der vergangcneir Nacht ver¬

suchten ein zum Tode verurteilter mehrfacher Mörder tind ein
Mitglied seiner Räuberbande aus dem hiesigen Militär¬
gefängnis zu entfliehen , nachdem sie beit Wachsoldaten mit
besten Einwilligung gefesselt und ihm das Gewehr wcg-
genommen hatten . Ein zweiter Wachsoldat , der sich ans die
beiden Räuber stürzen tvolltc , wurde von diesen durch einen
Schuß lebensgefährlich verletzt . Die sich darauf zwischen der
Gefängniswache und den beidetl Ausbrechern entspinnende
Schießerei dauerte bis 2 Uhr nachts . Schließlich ergabcir sich
Oie beiden Verbrecher . Zwei Soldaten wurden schwer ver¬
wundet . Einer von ihnen soll bereits gestorben sein. Außer¬
dem wurden zwei Zivilpersonen verwundet.

Midie Mintmatagen im Stabt Mfteim.
Einladung

Am Mittwoch , den 28. September 1927 abends 8.30 Uhr
findet im Rathause eine Stadtverordnetensitzung statt , zu
der ich die Herren Stadtverordneten und Magistrats¬
mitglieder ergebenst einlade.

Hochheim am Main , den 26 . September 1027.
gez. Hirschmann, Stadtverordnetenvorsteher.

Tagesordnung:
1. Einführung des Kaufmanns Herrn Georg Erkert als

Stadtverordneter.
2. Bekanntgabe der Genehmigung der Vergnügungssteuer¬

ordnung mit einigen Abänderungen.
3. Bereitstellung eines Fonds für Kriegsbeschädigte usw.

als Hindenburgspende.
4. Verschiedenes.

Vetr . Arbeiten in den Weinbergen.
Der Herbstausschuß hat beschlossen, daß für Roden zu

Neuanlagen während der geschlossenen Tage nur dann
Erlaubnis zu geben ist , wenn mindestens 3 Arbeiter zu¬
sammen sind und sich ein Beischütze dabei besindet.

Ab Donnerstag , den 20 . ds . Akts , werden auch keine
Erlaubnisscheine für kleine dringende Arbeiten mehr er¬
teilt , da hierfür die Montag -, Mittwoch - und Samstag-
Rachmittage bestimmt sind.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten, unseren guten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel, Herrn

Stadtältesten
Johann Preis

nach kurzem Krankenlager , heute Vormittag
6 30 Uhr, am ersten l äge seines begonnenen
89. Lebensjahres , wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Im Kamen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Rosina Preis , geb. Mahn.
Hochheim a. M, Limburg a. d. Lahn,

den 26. September 1927.

Die Beerdigung findet »m Mittwoch um 12 Uhr
statt , die feierlichen Exequien morgens um 7. 15 Uhr am
gleichen Tage.

_J|wm

Man kaufe ftets dasBefte
es ist das Billigste!
Für den Herbst- und Winterbedarf em¬
pfehle prima Strick - Wolle , Sport- und
Schweiß-Wolle , sowie Strümpfe in großer
Auswahl. Prima Biber- u. fertige Hemden.
Frau L. Neumann , Hochheim,
Delkenheimerstraße 55
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Für alle Arbeiten während des Weinbergschluffes duE
Kinder unter 14 Jahren nicht in die Weinbergsdistd'
mitgenommen werden.

Den Feldpolizeiorganen ist die Überwachung diä
Vorschriften zur strengsten Pfficht gemacht.

Hochheim a . M ., den 26 . September 1027.
Die Polizeiverwaltung : Arzbachs

Grundvermögens- und Hauszinsstener-Mahnung
Die am 15. September 1927 für den Monat Septewst

fällig gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteuer," “ ' ‘ - ■ ' ' *. . nt?soweit sie noch im Rückstände und nicht gestundet ist,
10 Prozent Verzugszinsen , an die Unterzeichnete
innerhalb 8 Tagen einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände
Wege der Zwangsbeitreibung eingezogen . Eine Zustelst "'
von Mahnzetteln findet nickt statt . ' > «yW

Hochheim a . M ., den 26 . September 19k
Die Stadtkasse: Muhst

Nach Mitteilung der Ortsbehörde Weilbach ist weist
Pflasterarbeiten im Ortsbering Weilbach in der Zeit ost ;
1. Oktober bis 15. Oktober ds . Js . für den Auto - .sti
Fuhrwerksverkehr , die Durchgangshauptstraße Polizei ' "

tontn

gesperrt. Die Umleitung für" den Durchgangsverkehr̂
-Hochheim o. •-folgt über Eddersheim —Flörsheim a . M.

und umgekehrt.
Hochheim a . M ., den 26 . September 1027.

Die Polizeiverwaltung : Arzbächeb
Betr . Städtische Waage.

Ab Donnerstag , den 29 . September ds . Js . ist st,
Stadt . Waage wegen dringender Reparatur und 31®®
eichung für kurze Zeit gesperrt.

Hochheim a . M ., den 26. September 1927.
Der Magistrat : Arzbachs

Dienststunden im Rathaus sind ab 3. O!t. ds. JrsH 'st
8— 12.30 Ilhr und von 14— 18 Uhr festgesetzt . An
Samstag -Nachmittagen sind die Büros geschloffen.

Hochheim a . M ., den 26. Sept . 1927
Der Bürgermeister : Arzbächr^

Gefunden
ein Schlüssel und eine Pferdedecke . Die Eigentümer n>d,
den ersucht ihre Rechte innerhalb lstMochen im RaW«
Zimmer Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 23. Sept . 1927
Die Polizeiverwaltung : Arzbachs
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Schell-Fische
ohne Kopf , mittelgroß

20das Pfund LVf  Pfennig

fi
Eiltet!

f'inubl)
Pari

H Pa

t 3ci

6, V

fbeite
^ittw.

tthatt

Kiellc
"Nitäl

Ntctc
T

fr 1*£  Fr°'ne
'«neu
'siec

ihjei i

Ä.
Sei
Pen ;
l'blcdf

lei, 5

I ch empfehle
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in allen Größen , guter Ausführung und zu st^
billigen Preisen.
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Oler$ucbf6eld
auf hier oder Umgebung ge¬
legenes Haus , Grundstücke etc.
möglichst langfristig anfzu-
nehmen ? Off . unter S . T.
3458 an Ala - Haasenstein &

Vogler, Stuttgart.

3000
grüne Schlegd
zu verkaufen , per Stück ßk*
Pfg . Näheres Eeschäftsste^
Maffenheimerstraße 25.

Ein noch guterhaltener,
emaillierter

Herd
zu verkaufen . Jean
Altenauerstraße 20

Ein Wurf schöner

Ferkel
zu verkaufen  be
Jak . Weilbächer , Friev'
richplatz 4.
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